












„ROLLING STONES“ 
ROCKEN DIE DONAU!

Gute Forschung ist stets nah am Untersuchungsgegenstand. In 

Sachen Sedimenttransport nimmt man es an der Donau ganz 

genau. Und zwar mit künstlichen Steinen, die dem natürlichen 

Donaugeschiebe in Form und Größe äußerst ähnlich sind. Dazu 

wurden im Vorfeld Kiesproben in der Wachau entnommen, 

um natürliche Modelle für die Nachbildungen zu gewinnen. 

Aus Epoxidharz und zusätzlichen Gewichten wurden dann die 

besonderen „Rolling Stones“ modelliert, die auch in Masse und 

Dichte den echten Vorbildern entsprechen. Mit Sendern ausge -

stattet, kann ihre „Reise“ in der Donausohle schließlich präzise 

nachverfolgt und gemessen werden. 

Für die Wachau wurden im Rahmen des Christian Doppler 

Labors 40 Kunststeine in fünf unterschiedlichen Größen – mit 

Durchmessern von 27,5 bis 103,5 Millimetern – hergestellt und 

Anfang Mai 2023 in die Donau eingebracht. Die Steine wurden 

etwas �ussauf von Spitz an fünf Positionen in einem Querpro -

�l der Donau verteilt, um den Ein�uss des Zugabebereiches 

(Strommitte/Ufer, Furt/Kolk) auf die Transportgeschwindigkeit 

erfassen zu können. Zusätzlich werden Eigenschaften wie 

Fließgeschwindigkeit und Durch�uss in Pro�len sowie Wasser -

spiegel im Längsverlauf gemessen. Die Bewegungen der soge -

Wer jetzt an die berühmte Musikband denkt, ist leider auf dem Holzweg. In der Wachauer Do-
nau rollen nämlich tatsächlich Steine mit besonderer Mission über den Grund. Im Auftrag von 
viadonau untersucht das Institut für Wasserbau, Hydraulik und Fließgewässerforschung (IWA) 
der Universität für Bodenkultur Wien im Rahmen des Christian Doppler Labors für Sediment-

forschung und -management den Sedimenttransport in der freien Fließstrecke. Die Bewegung 
von speziell manipulierten Steinen auf der Donausohle wird dazu genau analysiert.

nannten Tracer-Steine werden etwa wöchentlich ein Jahr lang 

vom Boot aus erfasst. Die Ortung erfolgt mithilfe einer Richtan -

tenne, und die jeweils aktuelle Lage wird mit einem GPS-Sys -

tem dokumentiert. So kann statistisch ermittelt werden, wie 

schnell sich das Donaugeschiebe in diesem Abschnitt durch -

schnittlich fortbewegt und wie die Transportgeschwindigkeit 

und die Verweildauer von verschiedenen Faktoren beein�usst 

werden. Die Erkenntnisse aus der Forschungsarbeit helfen 

viadonau, Maßnahmen zur Stabilisierung der Donausohle noch 

tre�sicherer setzen zu können – zum Beispiel Geschiebeum -

lagerungen bei Erhaltungsbaggerungen, Anpassungen von 

Regulierungsbauwerken oder Kiesstrukturen.

Mithilfe „mitteilsamer“ Steinattrappen ist 
man dem Donausediment auf der Spur.
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Für Ihre Sicherheit geht
viadonau in luftige Höhen 
und bannt mit vorausschau-
ender Baumpflege die 
Gefahr von oben.

VIADONAU
BEI DER
ARBEIT


